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Wissensmehrwert – auch ohne Theoriefindung

 Ausgangspunkt I: WWNI

Wikipedia:Was Wikipedia nicht ist

 Wikipedia dient nicht der Theoriefindung, 

sondern der Theoriedarstellung. In Artikeln sollen 

weder neue Theorien, Modelle, Konzepte oder 

Methoden aufgestellt, noch neue Begriffe etabliert 

werden. Ebenso unerwünscht sind nicht 

nachprüfbare Aussagen.

 Ziel des Enzyklopädieprojektes ist die 

Zusammenstellung bekannten Wissens.

https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Was_Wikipedia_nicht_ist
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 Ziel des Enzyklopädieprojektes ist die 

Zusammenstellung bekannten Wissens

auf der Grundlage von überprüfbaren

Aussagen, die mithilfe verlässlicher 

Informationsquellen belegt werden können. 

 Das ist in der Regel Sekundärliteratur im 

klassischen Sinn.

 „Ob Aussagen wahr sind oder nicht, ist –

insbesondere in umstrittenen Fällen – nicht in 

der Wikipedia zu klären.“ (WP:KTF)

https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Keine_Theoriefindung
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 EN:WP geht noch weiter ins Detail und hat einen eigenen

Punkt zur SYNTHESE: 

 “If one reliable source says A, and another reliable source 

says B, do not jo in A and B together to imply a conclusion 

C that is not mentioned by either of the sources.” 

 Aber zugleich eine eigene Seite mit 25 Punkten, was NICHT 

unter das “Synthesis”-Verbot fällt: What SYNTH is not

 “This essay is intended to oppose taking an excessively 

strict interpretation of the policy in many cases.”

https://en.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:No_original_research#Synthesis_of_published_material
https://en.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:What_SYNTH_is_not
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Ausgangspunkt II: 
Wahrnehmungen und 
Erfahrungen

 Das digitale Zeitalter bietet quantitativ
und qualitativ neue Formen an Quellen
und “Literatur”

 Wikipedia bietet Chancen zu ihrer
Nutzung und Vernetzung
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 Beispiele: 

- biografische Datenbanken

z.B. Matrikelportal, Catalogus Professorum,  Find a grave , Datenbank zu

frühneuzeitlichen Studenten in Bologna: ASFE - amore scientiae facti sunt exules

- digitale Museums- und Bibliothekskataloge mit angereicherten Metadaten,

auch zu Provenienzen, v. a. in den USA (Vorreiter: Walters Art Museum) und den 

Niederlanden (Rijksmuseum Amsterdam: Open Data Set mit Metadaten zu mehr

als 111,000 Objekten), Porträtdatenbanken

- Inschriften- und Urkundendatenbanken wie Deutsche Inschriften online

- digitalisierte Adressbücher, Personalakten; Coding da Vinci-Projekte etc.

http://matrikel.uni-rostock.de/
http://cpr.uni-rostock.de/
http://www.findagrave.com/
http://archiv.twoday.net/stories/1022470144/
http://www.thedigitalwalters.org/
https://de.wikipedia.org/wiki/Rijksmuseum_Amsterdam
http://www.inschriften.net/
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 FOCUS MV:

 Matrikelportal Rostock (MPR), Datenbankedition 

von Immatrikulationen an der Universität Rostock seit 

1419, hat ca. 200.000 Personenzeugnisse zugänglich 

gemacht. 

 Catalogus Professorum Rostochiensium (CPR): 

derzeit über 2.300 Einträge mit wachsender Tendenz

 Zusammen mit der individuell verlinkbaren

Landesbibliographie Mecklenburg-Vorpommern 

steht so ein riesiger Pool an Informationen bereit. 
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 Wird der heute allgemein verfügbare Pool an 

Daten und Informationen gegenseitig verlinkt 

und abgeglichen (im Idealfall haben 

Datenbanken eine Kommentarfunktion), so 

führt das nicht nur zu einer 

DARSTELLUNG des bekannten Wissens, 

sondern auch zu einer

MEHRUNG unseres Wissens. 
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 Dies entspricht dem Ansatz von 
Frederic Vester zum “vernetzten
Denken”:  

 Eine “reine”, distanzierte und 
folgenlose Darstellung bekannten
Wissens kann es so nicht geben.

 Jeder WP-Artikel ist bzw. wird Teil
eines Rückkopplungskreislaufs.

 Das ist im Wiki-Prinzip des offenen
Editierens auch schon selbst angelegt.

https://de.wikipedia.org/wiki/Frederic_Vester
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Klassisches Negativbeispiel: 

http://www.titanic-magazin.de/fileadmin/_migrated/pics/1211a-infogesellschaft_01.gif

http://www.titanic-magazin.de/fileadmin/_migrated/pics/1211a-infogesellschaft_01.gif
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 Es funktioniert jedoch auch positiv – weniger auffällig,

aber vielleicht sogar langfristig wirkungsmächtiger.

 Klassische intentionale Positivbeispiele:

- PND/GND-Fehlermeldungen

- Bundesarchiv-Bilder-Fehlermeldungen

- Beacon und WP:Personensuche

 Und es gibt auch sonst viel Wissenszuwachs, wie die 

folgenden subjektiven Beispiel zeigen:

https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:PND/Fehlermeldung
https://commons.wikimedia.org/wiki/Commons:Bundesarchiv/Error_reports
https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:BEACON
http://tools.wmflabs.org/persondata/
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BEISPIEL 1: Grab von Karl 

Friedrich von Mecklenburg 

(* 1784 Lübzin;  † 1854 Paris) 

auf dem Pariser Friedhof Père

Lachaise, preußischer Offizier, 

Spekulant und Kunstsammler.

Aus der falsch auf Commons

(nämlich beim herzoglichen 

House of Mecklenburg) Bildfolge 

des Grabes wurde zunächst ein 

Familienartikel und dann ein 

Personenartikel – weil sich 

herausstellte, dass es doch mehr 

„bekanntes Wissen“ gab als 

angenommen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Friedrich_von_Mecklenburg
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 Verwendete „Quellen“‘

 * der Grabstein

 * eine Abhandlung zur Nachlasssache und 
Berichte zum Prozess

 * Provenienzhinweise von Museen und 
zeitgenössische Berichterstattung in den 
Medien 

 Wissensmehrwert ist die 
Zusammenführung

der Überlieferungsstränge
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 BEISPIEL 2: 

die zwei Leben des Hans Sellschopp

 Ein Lübecker Weinhändler als NS-Kulturfunktionär 

und nach dem Krieg als God’s Music Ambassador for 

International Reconciliation und Companion of the 

Order of the Cross of Nails der Coventry Cathedral 

 Die Zusammenführung von regionalhistorischem

Wissen, NS-Forschung und etwas serendipity führen

zu vertieftem Wissen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Hans_Sellschopp
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 Beipiel 3: der Musikhändler und Numismatiker

Daniel von Sprewitz

 In klassischer Sekundärliteratur Gegenstand von  2 

sehr unterschiedlichen Forschungsrichtungen: 

Musikwissenschaft und Orientalischer Numismatik

 Der enzyklopädische Ansatz von WP bringt diese

zusammen und führt zur Lösung von Aporien wie

verliert sich seine Spur (Musikwissenschaft) und 

biographisch schwierig zu fassen.(Numismatik)

 Die Darstellung des bekannten Wissens muss die 

Aporien der Sekundärliteratur als solche benennen, 

aber kann (und sollte) darüber hinausführen unter

Zuhilfenahme älterer Literatur (die den 

Zusammenhang offenlegt) und grauer Literatur wie

Adressbücher u.ä. 

Louis Löwe, der die 

Münzsammlung katalogisierte

https://de.wikipedia.org/wiki/Daniel_von_Sprewitz
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BEISPIEL 4: 

Vom Schloss zum Forsthaus –

Wilhelm von Glödens Geburtsort

Im Nov 2012 entstand eine Diskussion um den in der Literatur

angeführten Geburtsort Schloss Volkshagen bei Wismar.

Mit Schwarmintelligenz, regionalhistorischem und genealogischen

Wissen sowie in der Tat dem Rückgrif auf Primärquellen (Taufregister) 

stellte sich heraus, dass der Geburtsort das Forsthaus Völkshagen in 

Marlow (25 Kilometer ostnordöstlich von Rostock) war…  

- und es war gut, dass es in der WP geklärt wurde. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Diskussion:Wilhelm von_Gloeden#Volkshagen
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In diesem Fall führte also 

die Dissonanz bei der 

Darstellung des bekannten

Wissens aus der Literatur

zum bekannten

geographischen Wissen

zu einer Klärung und zu

reichlich Wissenzuwachs;

es entstanden:

• der Familienartikel Gloeden (Adelsgeschlecht) mit relativ kompletter 

Filiation im Umfeld der in Frage stehenden Generation

• die Personenartikel Iwan von Gloeden (mit Hinweisen zu dessen 

Rolle im mecklenburgischen verfassungsdiskussion 1848) und

Eduard von Glöden

Taormina - Tomba di Wilhelm von Glodden -

foto di Giovanni Dall'Orto –CC-0)

Gloeden (Adelsgeschlecht)
https://de.wikipedia.org/wiki/Iwan_von_Gloeden
https://de.wikipedia.org/wiki/Eduard_von_Gl%C3%B6den
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 FAZIT: 

 Seien wir mutig, die ganze Bandbreite

heute zur Verfügung stehender

“verlässlicher Informationsquellen” zu

nutzen – zumindest, um Angaben zur

Biographie zu unterstützen und zu

ergänzen, aber auch, wenn nötig, in 

Frage zu stellen oder zu korrigieren. 
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 FAZIT II:

 Denken wir aber auch daran, dass dies 

für biographische Daten und Fakten gilt. 

Und ebenso, dass ein

verantwortungsvoller Umgang mit den 

uns heute zur Verfügung stehenden

Datenquellen ein Mindestmass an 

Quellenkritik und Kenntnis von 

Überlieferungsgeschichte voraussetzt.
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 FAZIT III:

 Seien wir uns bewusst, dass die 
Vernetzung und Verknüpfung bei der 
Darstellung bekannten Wissens eine der 
ganz grossen Vorteile von Wikipedia ist 
und dass diese enzyklopädische
Verknüpfung, umfassend und reziprok
angewandt, Zuwachs in unserem
Wissen mit sich bringt
– und das ist auch gut so!


